Gleichbehandlung?!?
Mehr als nur die Gleichstellung von Frauen und Männern!!

Was bedeutet überhaupt Gleichbehandlung … und ist Gleichstellung nicht eigentlich das Gleiche?

Gleichbehandlung bedeutet aufgrund
· des Geschlechts
· des Ehe- oder Familienstandes
· der ethischen Zugehörigkeit
· der Religion oder Weltanschauung
· des Alters
· der sexuellen Orientierung
· der geschlechtlichen Identität
nicht weniger günstig behandelt zu werden als andere Personen.

Daher versteht sich die Gleichstellung von Frau und Mann in der Arbeitswelt als einer der Punkte der Gleichbehandlung und war ursprünglich ein wichtiger Impuls für ein gesellschaftliches Umdenken. Selbstverständliche Benachteiligungen aufgrund des Geschlechts gehen fast immer auf traditionellen Rollenklischees und die damit verbundenen Vorurteile zurück. Aus dieser Zeit hält sich auch noch immer das Bild, dass Benachteiligung ausschließlich aufgrund des Geschlechts stattfinden.

Seit wann sind Gleichstellung und Gleichbehandlung ein Thema?
Bereits seit dem Ende des 19. Jahrhunderts wird von den ersten Arbeiterinnenbewegungen „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ gefordert.
1920 enthält die österreichische Bundesverfassung eine Klausel gegen Diskriminierung aufgrund des Geschlechts.
1957  ist in den Gründungsverträgen der EWG der Grundsatz „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ enthalten.
1958 werden Diskriminierungen aufgrund der Rasse, der Hautfarbe, des Glaubensbekenntnisses, der politischen Meinung, der nationalen Abstammung oder der sozialen Herkunft ergänzt.
1979 tritt in Österreich das erste Gleichbehandlungsgesetz in Kraft. Separate Lohntafeln für Frauen und Männern werden aus den Kollektivverträgen eliminiert.
1998 wurde die Gleichstellung von Frauen und Männern in der österreichischen Bundesverfassung verankert.
Realität ist die Gleichbehandlung in der Arbeitswelt allerdings noch immer nicht.

In welchen Bereichen der Arbeitswelt verbietet das Gleichbehandlungsgesetz Diskriminierung?
· bei der Geschlechtsneutrale Stellenausschreibungen
· bei der Begründung des Arbeitsverhältnisses
· bei der Festsetzung des Entgelts
· bei der Gewährung freiwilliger Sozialleistungen 
· bei Aus- und Weiterbildungs- sowie Umschulungsmaßnahmen
· beim Beruflicher Aufstieg
· bei der Belästigung aufgrund von Geschlecht oder Herkunft
· bei der Mitgliedschaft und Mitwirken in berufsrelevanten Organisationen
· bei der Beendigung des Arbeitsverhältnisses

Der Schutz vor Diskriminierung ist im Wesentlichen individuell!
[bookmark: _GoBack]Das bedeutet, dass Gesetz wird nur wirksam, wenn diejenigen Personen, die es schützt, die Möglichkeit auch nützen.
